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Vorwort 

Mit dem vorliegenden Buch soll ein breiter und vielfältiger Zugang zum Potenzial interpro-
fessioneller Bildung für eine bessere Gesundheitsversorgung geleistet werden und damit zur 
weiteren Diskussion anregen. Die Thematik der Interprofessionalität in der Gesundheitsbildung 
und -versorgung hat in Deutschland in den letzten Jahren erkennbar an Bedeutung gewonnen. 
Maßgeblich beigetragen hat hierzu das Programm „Operation Team“, das durch die Robert-
Bosch-Stiftung gefördert wurde. Die daran anknüpfende Förderung eines Graduiertenkollegs 
zur Thematik der interprofessionellen Lehre in den Gesundheitsberufen (ILEGRA) durch die 
Stiftung ermöglichte eine vertiefte wissenschaftliche Fundierung der bisherigen Projektergeb-
nisse von „Operation Team“ und die Generierung weitergehender Forschungsfragestellungen. 

Die Diskussionen zwischen den Kollegiat:innen, den Betreuer:innen und den wissenschaft-
lichen Berater:innen im Rahmen des Graduiertenkollegs haben uns zu diesem Buch ermutigt. 
Sie wurden zum Anlass genommen, ein erstes Kompendium zu entwickeln und aus deutscher 
Perspektive diverse theoretische und praktische Zugänge zur interprofessionellen Bildung für 
die Gesundheitsversorgung zusammenzuführen. Zum jetzigen Zeitpunkt besteht noch keine 
abschließende Systematik zur wissenschaftlichen Diskussion der interprofessionellen Bildung, 
sodass sich das Buch in drei Teilen der Thematik nähert und diese beschreibt. Damit geht 
einher, dass die Beiträge wesentlich aus unseren Erfahrungen und Netzwerken hervorgegangen 
sind und um europäische und angelsächsische internationale Perspektiven angereichert wurden. 

Der erste Teil des Buches befasst sich mit den theoretischen Hintergründen der Interpro-
fessionalität. Er beleuchtet die Grundkonzepte und theoretischen Überlegungen, die der inter-
professionellen Bildung und Zusammenarbeit zugrunde liegen. Die Beiträge befassen sich 
unter anderem mit den Grundgedanken und Thesen zur interprofessionellen Professionalisie-
rung, zum kollaborativen Problemlösen in interprofessionellen Teams sowie mit der Bedeutung 
von Emotionen, psychologischer Sicherheit und interprofessioneller Sozialisation. 

Der zweite Teil des Buches widmet sich verschiedenen methodischen Ansätzen der inter-
professionellen Bildungsforschung. Dafür werden zentrale empirische und methodologische 
Fragen aufgegriffen. Es finden sich Beiträge zur Gestaltung und Evaluation von Lernumgebun-
gen, zur Wirkung interprofessioneller Bildungsformate auf die Kompetenzentwicklung sowie 
zu Forschungsprojekten, die den Transfer von interprofessionellen Kompetenzen in die Praxis 
untersuchen. 

Der dritte Teil zeigt Zukunftsperspektiven für Interprofessionalität in Wissenschaft, Bildung 
und Versorgung auf, angereichert mit ausgewählten internationalen Beispielen. Dieser Teil 
widmet sich den zukünftigen Herausforderungen und Chancen für eine bessere Gesundheits-
versorgung durch interprofessionelle Bildung und Teamarbeit. Die Beiträge befassen sich mit 
der Integration interprofessioneller Perspektiven in Curricula, der Rolle digitaler Technologien 
und KI in der interprofessionellen Bildung sowie mit möglichen Weiterentwicklungen des 
Feldes, illustriert durch internationale vorbildliche und diskussionsanregende Beispiele. 

Die Autor:innen der vielfältigen Beiträge in den drei Teilen des Buches sind neben den 
Kollegiat:innen des Graduiertenkollegs ILEGRA ausgewiesene wissenschaftliche Expert:in-
nen. Sie widmen sich in ihrer Forschung und ihren Projekten mit Begeisterung und häufig über 
viele Jahre hinweg der interprofessionellen Gesundheitsbildung und -versorgung.

V



VI Vorwort

Wir danken allen Autor:innen, die sich mit großer Leidenschaft dem Forschungs- und 
Handlungsfeld Interprofessionalität zugewandt und ihre Erkenntnisse und Reflexionen zur 
Verfügung gestellt haben. Ein besonderer Dank gilt der Robert Bosch Stiftung, die sowohl 
das Graduiertenkolleg als auch die Publikation dieses Buches finanziell und ideell unterstützt 
hat. Ohne das Programm „Operation Team“ und das Graduiertenkolleg ILEGRA wäre die 
Thematik der Interprofessionalität in Deutschland nicht auf dem aktuellen Stand. Wir danken 
auch allen internationalen Kolleg:innen, die durch ihre Beiträge und ihre kritische sowie 
wertschätzende Unterstützung den wissenschaftlichen Diskurs wesentlich gefördert und erwei-
tert haben. Nicht zuletzt danken wir dem Springer Verlag, der die umfassende Entstehung des 
Buches ermöglicht und unterstützt hat. 

Wir hoffen, dass der Anfang, den wir mit diesem Buch machen wollten, Fortsetzungen 
finden wird. 

Osnabrück, Deutschland Ursula Walkenhorst 
München, Deutschland Martin R. Fischer 
Juni 2025
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